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Die Jugend muß natürlich dabei geweſen ſein — 
Ein Blick durch den Entfernungsmeſſer 


Von den großen Herbſtmanövern des 
. ie Heſſenland 


Panzerwagen auf dem Vormarſch — + 
ein ungewöhnliches Bild für die 
Dorfbewohner (Atlantik 2) 


Dem Gedenken eines 

großen Deutſchen 
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Gute Miene zum böſen Spiel J. riale 
Präſident Rooſevelt wurde im offenen Wagen Kunſterziehung“ 
von einem een Regenguß überraſcht, als er fiel der Tag des 
gerade zu einer Menge ſprechen wollte. Naß bis Erntedankfeſtes 
auf die Haut und von einem Huſtenanfall Die ganze Arbeit 
geplagt — ſo zeigte er ſich den ihm zujubelnden ift auf dieſes Ziel 

Menſchen (Scherl 2 gerichtet 


E: ift nicht unbekannt, daß Sport — in Grenzen betrieben — die Lebens: 
geiſter aufftiſcht, dem Körper Spannkraft verleiht und ihn jung und 
geſchmeidig erhält. Jede 5585 braucht im Hinblick auf ihren Beruf — 
ſei es nun der der Hausfrau, der Sekretärin oder irgendein anderer — 
Entſpannung und gleichzeitig Kräftigung. Es gibt ſo mancherlei Arten 
der Zusgleichgymnaftit und jede Sportbegeiſterte wird mühelos die Art 


herausfinden, die ihr am zuträglichſten iſt. 


Aus dem Stand — 

Beine in Schritt⸗ 

ſtellung — federt der 

Rumpf ſo lange 

nach unten, bis die 

Erde mit der flachen 

and berührt wird. 
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Kameraden der 


Vier Jahre hindurch hatte man im Dorfe kaum den 
Namen Heinrich opps gehört. Nun, wo die Bäuerin 
des Marienhofes, Greta Schopp, auf dem Sterbebett 
lag, tauchte der Name wieder auf. Im ganzen Dorfe 
wußte man, daß die Mutter nicht ſterben konnte, weil 
der jüngere Sohn unverſöhnt in der Fremde lebte. 
Nur die Hoffnung, daß der Sohn heimkehrte, 1555 
die Bäuerin am Leben. Der Marienhofbauer, Anſelm 
Schopp, ging mit verſchloſſenem Geſicht umher. Er 
ſprach den Namen des abtrünnigen Sohnes nicht aus, 
denn abtrünnig iſt eines Bauern Sohn, der die Erde 
aufgibt, um in die Stadt zu gehen. In Zorn und 
Streit waren ſie auseinandergegangen vor vier 
Jahren. Anſelm Schopp hatte das alles kommen 
ſehen. Wenn Heinrich hinter dem Pfluge hergeſchritten 
war, hatte er ſtets mehr auf den Pflug als auf die 
umgebrochene Scholle geachtet. Und als die Gemeinde 
ſich eine Dreſchmaſchine zugelegt hatte, war es für 
Heinrich Schopp viel wichtiger geweſen, die Arbeits⸗ 
weiſe der Ma gine als ihren Zweck zu betrachten. 
Das hatte der Marienhofbauer nie verſtehen können. 
In Heinrich Schopp hatte eben ſchon immer etwas 
geſteckt, was nicht Bauernart war. Als dann Heinrich 
noch erklärte, er würde Minna Spohr nicht heiraten, 
und als er damit den Verzicht auf den Spohrhof aus⸗ 
an da war es zu einer erregten Auseinander- 
etzung a Vater und Sohn gefommen. Das 
Ende war, daß der Sohn feinen Entſchluß ausſprach, 
in die Stadt zu gehen. In hellen Zorn war da der 
Bauer geraten: 

„Gut!“, hatte er mit ſchwerer und heiſerer Stimme 
geſagt, „gut, gehe in die Stadt — aber ich kenne dich 
nicht mehr — ich habe dann nur noch einen Sohn — 
den anderen will ich nicht mehr! Ich will keinen Sohn 
mehr haben, der vielleicht in einer Fabrik arbeitet 
und der Erde untreu geworden iſt. Geh hin zu Eiſen 
und Maſchinen, aber komm nicht wieder!“ 

Heinrich Schopp war gegangen, damals, vor vier 
Jahren. Und nun lag die Mutter im Sterben. Viel⸗ 
leicht war es fo, daß der ſtumme und ſehnſüchtige Ruf 
der Mutter den fernen Sohn erreichte. Denn plötzlich 
war Heinrich Schopp im Dorfe. Einige wollten 
wiſſen, daß der Pfarrer ſeinen Wohnort gewußt und 
den Sohn zur ſterbenden Mutter gerufen habe. 
Schweigend und mit ſchmalen Lippen ging Heinrich 
Schopp durch das Dorf, ſein hartes und ernſtes Geſicht 
machte jede neugierige Frage unmöglich. Dem Vater 
ging er, ſo gut es möglich war, aus dem Wege. Kaum, 
daß zwiſchen ihnen einige kühle Worte der Begrüßung 
gewechſelt waren. Am ſelben Tage noch, an dem 
Heinrich Schopp eintraf, ſtarb die Mutter. 

Zwar die Herzen hatte der Tod weich gemacht, aber 
die Sinne blieben hart. Vater und Sohn fanden kein 
erlöſendes Wort zur Ausſöhnung. Zwei verſchiedene 
Welten konnten keine Brücke zueinander finden. Hier 
ſtand der Bauer, verwachſen mit Erde und Scholle, 


Erde / Bon Horft Thieme 


mit Luft und freiem Raum — und dort ſtand der 
Induſtriearbeiter, in deſſen Händen Erz und Stahl 
geformt wurden. 

Heinrich Schopp blieb nicht lange im Vaterhaus, 
das ihm ſo ablehnend gegenübertrat. Er packte 8 
wenigen Sachen zuſammen, dabei zuckte es um ſeine 
Lippen. Manchmal war es, als wollte er e 
aber wenn er das Geſicht des Vaters ſah, bildete ſein 
Mund einen herben Strich und blieb ſtumm. Als 
Heinrich Schopp den Hof verließ, um den weiten Weg 
zum Bahnhof zu wandern, war der Bauer ver⸗ 
ſchwunden. Auch der ältere Bruder war nicht zu ſehen. 
Heinrich atmete tief auf, er warf den Kopf — den 
groben, bäueriſchen Kopf der Schopps — zurück, nahm 

en Ruckſack und verließ den Hof. 

Wo der Weg eine Biegung machte und das 166 
den Blicken entſchwand, da begann der Wald — dor 
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Erntedantfeit 
(Heliographie von Bruno Zwiener, Breslau) 


Kryptogeamm 


Zahlen beginnend, waagerecht 
Wörter nachſtehender Bedeu⸗ 
tung 9 1. Ort eines 


Sieges Alexanders des Großen, 
2. Heideblume, 3. Stadt in 


Sachſen, 4. Gemütsregung, 
5. männl. Vorname, 6. Wund⸗ 
rückſtand, 7. klaſſiſche Bezeich⸗ 
nung der Unterwelt, 8. Göttin 
des Herdfeuers, 9. Hilfsmittel 


in der Irrenbehandlung, 


10. Teil der Fingerkuppe, 
11. Stadt an der Wupper, 
12. Strauchfrucht, 13. Toten⸗ 


Beſuchskartenrätſel 


Was ißt er gern? 


meſſe, 14. Versfuß, 15. Stadt 
in Thüringen, 16. Gleichwort 
für ſtill. 


Bei pou Löſung er- 
geben die Buchſtaben über 
der kenntlich gemachten Um⸗ 
randung, vom feil an 
rechts herumgehend gelefen, 


im Zuſammenhang mit den 


eingeſetzten Buchſtaben den Vers, den Klopſtock feiner Meta 
in Ottenſen auf den Grabſtein hat ſetzen laſſen. 


„Höhenluft“ 
Die hohe Gletſcherſpitze ſchmückt 


E. BERNE T der F, 


die geiſtvoll ſcharfen Witze zeugt 
dein H — 
nachdenklich furcht ſich deine St!? 


Sagan 


ſtand helleuchtend der weiße Grenzſtein. Und an dem 
Grenzſtein lehnte der Marienhofbauer Anſelm Schopp. 
Er ſtand da wie einer, der zufällig dahingeraten war, 
er ſchien den näherkommenden Sohn nicht zu ſehen. 
Heinrich Schopp ſpürte in der Tiefe ſeiner Bruſt einen 
wehen Schmerz. Drei Tage hätte er noch bleiben 
können, aber was ſollte er in der Heimat, die ihn nicht 
kennen und haben wollte? 

Nun begegneten ſich die Augen. Vater und Sohn 
ſahen ſich an, fragend und taſtend. Heinrich Schopp 
blieb ſtehen, dicht vor dem Bauern. Lange ſchwiegen 
ſie. Dann ſagte Anſelm Schopp, und ſeine Stimme 
klang rauh und gepreßt: 

„Iſt es dir ſo leicht geworden, die Erde aufzugeben 
und zu vergeſſen?“ 

Da lächelte der Sohn und ſchüttelte den Kopf. 

„Ich habe die Erde nicht vergeſſen und wurde ihr 
nicht untreu!“ 

Hart und ablehnend antwortete der Bauer: „Was 
biſt du denn? Arbeiter in einer Fabrik? Was hat die 
Maſchine aus Stahl und Eiſen mit der Erde zu tun? 
Nur der Bauer zieht ſeine Frucht aus der Erde — und 
du biſt kein Bauer!“ 

Heinrich Schopp richtete ſich auf. 

„Du irrſt, Vater! Stahl und Eiſen und Kupfer und 
Meſſing — ſie ſtammen aus der Erde, wie alles aus 
der Erde ſtammt. Es gibt nichts, was nicht Frucht der 
Erde wäre. Wie du deinen Pflug durch die Scholle 
führſt und ein Arbeiter der Erde biſt, jo ſteigt der 
Bergmannn hinab in die Erde, um Kohle, Erze und 
Metalle zu ſuchen. Und der Arbeiter in der Fabrik, 
der Maſchinen macht, er kann es nur, wenn ihm die 
Erde zuvor ihre Schätze und Früchte gegeben hat! Du 
sehe feinen phase Pflug und keine Maſchine mit 
blitzenden Metallen, wären der Bergmann und der 
Arbeiter in der Fabrik nicht. Alle, alle — ob Bauer, 
Bergmann, Arbeiter oder der Rechner hinter dem 
Schreibtiſch —, ſie alle leben durch die Erde und für 
die Erde. Die Erde gibt uns allen — und wir dienen 
ihr wieder! Alle ſind wir Kameraden der Erde, denn 
jede Arbeit, die einer auch tut, in irgendeiner Art 
iſt ſie doch mit der Erde verbunden. Da ſoll der 
Bauer nicht den Arbeiter gering achten, und der Ar⸗ 
beiter nicht den Bauern! Einer kann nur durch den 
2 4 85 leben — und alle zuſammen erſt durch die 

rde!“ 

Und Heinrich Schopps Hand beſchrieb einen weiten 
Kreis. Es war, als wollte er in deſſen Rundung 
alles Land, das ſich den Blicken bot, hineinreißen — 
als wollte er darüber hinaus in dieſen Kreis hinein⸗ 
zwingen alle Bergwerke, alle Hochöfen, alle Stein⸗ 
brüche, alle Hütten und alle Fabriken und alle Stätten, 
an denen Menſchen arbeiteten. Und der Bauer Anſelm 
Schopp ſpürte, wie auch er in dieſen Kreis, der alle 
Arbeit umſpannte, hineingezwungen wurde, wie 
engende Schranken fielen, weil die Erde, die ewige 
Erde, allen ihr Leben gab. 1 

Als ſich Vater und Sohn verſtehend die Hände 
reichten, fühlten ſie, daß des einen Hand genau ſo hart 
und ſchwielenbedeckt war wie die des anderen. 


RATSEL UND HUMO 


Rütjel Kennwort: Klopftock 


In die herzförmige Rätſel⸗ 
figur ſind, bel den eingeſetzten 


„Ein N Sagen: mein Herr, 
jagte der Händler in gebrauchten Auto- 
mobilen. „Der Wagen läuft ruhig und ift 
ſparſam im Gebrauch, obgleich er noch aus 
der Zeit vor dem Kriege ſtammt!“ 

„Welchen meinen Sie“ fragte der In⸗ 
N 

„Den dunkelgrünen, mein Herr, mit 
dem hellen Kühler!“ 

„Nein, ich meine, welchen Krieg?“ 

x 

Der gelehrte Papa war in ein Buch 
vertieft. Sein Sohn Hans ſpielte im 
Zimmer, aber kam plötzlich an den Seſſel 
und ſagte: „Vater, da oben an der Decke 
ſitzt eine Spinne!“ 

„Tritt ſie tot, mein Junge, und laß 
deinen Vater in Ruhe“ ſagte der Profeſſor. 
* 

„Wer iſt ſo ſtark wie Herkules, ſo ſchön 
wie Apollo, ſo weiſe wie Sokrates und 
ſo geiſtreich wie Bernard Shaw?“ 

„Der vorige Mann meiner Frau!“ 


Auflöſungen aus voriger Nummer: 
Kreuzworträtſel: Waagerecht: 1. Do, 3. Od, 
4. Ines, 5. Plauen, 7. Ur, 8. Ulm, 10. Spa, 
12. Irma, 13. Aare, 15. Saal, 16. Ulan, 17. Ahl, 
18. Al, 20. Ra, 21. Nebraska, 26. Ehe, 27. Tat, 


28. Lukſor, 29. Met, 30. Lie, 32. Ire, 33. Abo, 

Magiſches Silbenquadrat e 
Bedeutung waagerecht wie senkrecht: 16. Lr, 10. l. T. 22. Ehlers. . Beil, 24. Stele, 
1. Stadt in Oberitalien eee eee 

2. Fluß der Pyrenäenhalbinſel zzeſten Vudfabeón und Tommit su ber tiðligen 

3. Kurort der Oftſchweiz biefes ift des Bauern Kracht t Semadi 
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Gegenſtände, die auf die Sklaverei in Pre 
hinweiſen: Peitſchen und Sklavenfeſſeln 


Links daneben: 


Abeſſiniſches Flug⸗Abwehrgeſchütz aus dem letzten 
Krieg. Das Bild darüber iſt die abeſſiniſche 
Darſtellung einer Revolution im Lande 


Mit dem Einmarſch des Marſchalls Badoglio 

in Rom erklärte Muſſolini den abeſſiniſchen 

Feldzug für beendet. Damit war der größte 

Kolonialkrieg aller Zeiten abgeſchloſſen. Mit 

einem rieſigen Aufwand von militäriſchen 

und wirtſchaftlichen Mitteln hatte Italien 

unter Anteilnahme des ganzen Volkes dieſen 

Krieg begonnen und ſiegreich durchgeführt. 

Nach der Niederringung Abeſſiniens ſtellt 

Muſſolini ſeinem Volke das ehemalige Reich 

des Negus als das große Land italieniſcher À 

Zukunft hin. Um auch den Italienern in der 

Heimat einen Begriff von dem Land Abeſ⸗ 

ſinien zu geben und noch einmal die ſchweren i 

Kämpfe und die riefigen Leiltungen der ita- 

lieniſchen Soldaten lebendig zu machen, ift 

in Rom ein abeſſiniſches Muſeum eingerichtet 

worden, 

in dem 

Gegenſtände aus dem letzten Kriege und dem kulturellen Leben 

Abeſſiniens, wie es ſich vor der Eroberung abſpielte, ausgeſtellt 4 

find. Den Italienern ſoll ſtändig vor Augen ſtehen, mit welcher g 

Tapferkeit der italieniſche Soldat das fruchtbare, neue Kaifer- 7 

reich des italienischen Imperiums feinem Lande gewonnen hat. Í 
* 
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Links: 


Eine Karte, die Italien und 
ſeine Kolonien vor der Er⸗ 
oberung Abeſſiniens zeigt 


Rechts: 
Ein von den Abe 
LIBIA . 1.754000. 704.000 


SUPERFICIE POPOLAZIONE 8 
ITALIA ` Km: ee 00 i 600.000” 


ERITREA Km 119.800 sti 600. 000% benutztes Maſchinengeweh 
SOMALIA ITAL, 495.000 „1.022.000 ` b 
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